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Die Fremdwörterfrage in der neuen 
Rechtſchreibung. 


Zu den wichligſten und ſchwierigſten Kapiteln 
in der neuen Rechtſchreibung, deren amtliche 
Ausgabe, wie wir bereits berichteten, erſchienen 
iſt, gehört dasjenige, in dem die Geſetze über 
ihre künftige Schreibart der Fremdwörter 
feftgelegt werden. Was, auch nach der Anſicht 
ihrer Begründer, von der neuen Rechtſchreibung 
überhaupt geſagt werden kann, daß ſie nämlich 
noch weit davon entfernt iſt, als eine endgiltige 
Löfung des deutſchen Rechtſchreibeproblems 
gelten zu können, das gilt auch von dem Kapitel 
der Fremdwörterorthographie im beſonderen. 
Auf Grund der Thatſache, daß ein großer Teil 
unſeres deutſchen Wortſchatzes aus Wörtern be⸗ 
ſteht, die unſere Vorfahren aus fremden Sprachen 
entlehnen mußten und durch Umlauten ihres 
fremdländiſchen Charakters entkleidet haben, teilt 
auch die neue Rechtſchreibung die große Gruppe 
der urſprünglich nichtdeutſchen Wörter in 
zwei Klaſſen, in Lehnwörter und eigentliche 
Fremdwörter. 8 

„Völlig eingebürgerte, nicht mehr als 
Fremdlinge angeſehene Wörter, nennt man 
Lehnwörter; dagegen haben viele andere, 
namentlich in ſpäterer Zeit aus fremden 
Sprachen in das Deutſche aufgenommene 
Wörter ihre fremde Form, Ausſprache oder 
Betonung beibehalten, ſolche Wörter nennt“ 

man Fremdwörter.“ 2 
Sind ſchon in dieſer Definition die Gren zen 
nicht fo ſcharf gezogen, daß nicht Zweifel in der 
Auffaſſung entſtehen könnten, ſo werden die“ 
Unterſchiede in der Beſprechung der einzelnen 
Fälle noch mehr verwiſcht. Eine große Reihe 
von Wörtern, wie Gips, Kriſtall, Raſſe u. a. m., 
find ſchon fo völlig in das deutſche Sprach- 
bewußtſein übergegangen, daß ſie ohne Anſtoß zu 
den Lehnwörtern gerechnet werden könnten, aber 
die neue Rechtſchreibung giebt ihnen den Platz 
unter den Fremdwörtern. Sie legt weniger Wert 
auf das Eingebürgertſein, als auf das Alter, und 
verurteilt unter dieſem Geſichtspunkte viele Aus⸗ 
drücke, die ſchon vollkommen in den deutſchen 
Sprachſchatz aufgenommen find, wenn auch erſt 
ſeit 1—2 Jahrunderten, dazu, als Fremdwörter 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
„So'n bischen Franzöſiſche “ — Aber nicht 

zu viel! — berlin 5 Poi. — Kein politifch 2100 

und kein Klagelied. — Man nur jo thun! -- „die 

Wiehe.“ — Im Leſſing⸗ Theater. — Max Schillings 

„pfeifertag“. — Neues in der „Urania“. 
„So'nbischen Franzöſiſchiſt doch 

ganz wunderſchön“ — — fait vier Jahr⸗ 

zehnte ſind es her, daß Helmerding mit dieſem 

Geſang im alten Wallner⸗Theater Abend für 

Abend jubelnden Beifall erregte. Damals be⸗ 

wohnte der dritte Napoleon die Pariſer Tuilerien, 

und was Er und Madame Eugenie thaten, be⸗ 

ſchäftigte den ganzen Erdball; hatte er ſchlechte 

Laune, fo fühlten ſich die Vertreter der Groß⸗ 

mächte höchſt unbehaglich am Seineſtrande und 
war er irgendwie und irgendwo verſchnupft, ſo 
wurde das mittelſt langer Telegramme überallhin 
gemeldet, gerad' ſo, wenn ſeine teure Ehegattin 
irgend einer neuen, möglichſt verdrehten Mode⸗ 
laune folgte und die Damen und Dämchen von 
anderthalb Welten — der ganzen und der halben 
E ſich beeiferten, jene Modethorheit nicht nur 
nachzuahmen, ſondern noch zu übertrumpfen. 
Berlin war zu der angegebenen Zeit eine recht 
kümmerliche Großſtadt, deren Einwohner mit 
einem aus Beſcheidenheit und Neid gemiſchten 
Gefühl von den Vorzügen der Weltſtädte ver⸗ 
nahmen, der großen Schweſtern an der Seine, 
der Themſe, der Donau, und die den faſt wie 
ein Wundertier anſtaunten, der ſelbſt in Paris 
geweſen und ihnen berichten konnte, was alles er 
da geſehen und erlebt. 


Na, das iſt ja nun gründlich anders geworden, 
ſoweit Politikund Stadtentwickelung 


mit unſerer 
das Lied: 
ganz wunderſchön“ paßt heute genau ſo wie vor 


Sonnta 


durch 


weiterzuleben! Damit rauben die Sprachpedanten 
unſerer deutſchen Sprache die Gelegenheit, ſich 
mit fremdländiſcher Hilfe zu erweitern und be⸗ 
reichern. Weniger ängſtlich iſt die neue Recht⸗ 
ſchreibungslehre in der Schreibart der Fremd⸗ 
wörter. 

„Für die Schreibung der Fremdwörter 
laſſen ſich allgemein giltige Regeln nicht auf⸗ 
ſtellen. Die einen behalten ganz die Schreibung 
der fremden Sprache bei, andere werden halb 
nach deutſcher, halb nach fremder Art ge⸗ 
ſchrieben; bei manchen endlich ſchwankt die 
Schreibung.“ 

So läßt ſie für Fremdwörter, die keine dem 
Deutſchen fremden Laute enthalten, die deutſche 
Schreibweiſe gelten; für den K⸗Laut wird das e 
in den meiſten Fällen abgeſchafft, dagegen für den 
Z⸗Laut das z eingeführt, insbeſondere bei den 
Wörtern, wo kein urſprüngliches e mit dem 
K⸗Laut durch k zu bezeichnen iſt. Die Gewohn⸗ 
heit, in deutſchen Wörtern nach einem betonten, 
kurzen Selbſtlaut eine einfachen folgenden 
Mittlaut doppelt zu ſchreiben, findet ſich zum 
Teil auch in der neue vorgeſchriebenen Ortho⸗ 
graphie der Fremdwörter wieder. So ſchreibt 
man z. B. Appell, Kadett u. ſ. w., während 
umgekehrt nach einem unbetonten Selbſtlaut oft 
die in der fremden Sprache übliche Verdoppelung 
aufgegeben wird, wie z. B. in Barett, Perücke. 
Beide Worte werden bekanntlich im Franzöſiſchen 
mit rr geſchrieben. 

Deutſches Reich. 

Die Kaiſermanöver follen nächſtes 
Jahr in Sachſen, und zwar in der Nähe von 
Leipzig ſtattfinden. 

Die Wahl des Kölner Erz⸗ 
biſchofs ſcheint nun bald erfolgen zu ſollen. 
Wenigſtens meldet die „Germania“: „Ueber die 
Kölner Erzbiſchofswahl wurden jüngſt von ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten Gerüchte verbreitet, wonach einer 
kanoniſchen Wahl des Metropolitankapitels ernſte 
Hinderniſſe im Wege ſtehen ſollten. Wir freuen 
uns, demgegenüber mitteilen zu können, daß, nach⸗ 
dem die ſeitens des Domkapitels eingereichte 
Kandidatenliſte nach Köln zurückgelangt 
iſt, einer kanoniſchen Wahl demnächſt nichts 
mehr im Wegeſtehen wird.“ 


vor vierzig Jahren franzöſiſche Miniſter jo mit] 


Worten geraſſelt hätten, wie dieſer Tage die 
Herren André und Pelletan, es hätte im lieben 
Preußenlande und den angrenzenden König⸗ und 
Fürſtentümern wahrſcheinlich Heulen und Zähne⸗ 
klappern gegeben und die Frauen und Kinder der 
braven Landwehrmänner hätten im Geiſte Vatern 
ſchon im dichteſten Kugelregen geſehen; nein, 
heute kümmert ſich bei uns kein Menſch um der⸗ 
artige „angeregte“ Tafelreden und läßt jeden 
franzöſiſchen Würdenträger ſich ſo lächerlich 
machen, wie er will! Die Franzoſen aber ſind 
froh, falls nicht an der Spree von 
„Ihm“ drohende Worte fallen und wenn 
„Er“ nicht mit dem Säbel aufſtößt, o jeh, das 
würde jenſeits der Vogeſen ein nettes Angſtgeſchrei 
geben und ein wildes Rufen nach dem großen 
Bruder von der Newa. 

Sonſt aber, ja ſonſt hat ſich wenig geändert 

Franzoſentümelei, und 
„So'n bischen Franzöſiſch iſt doch 


vier Dezennien, ja, es paßt noch viel beſſer. 
Denn in mancher Beziehung find wir frangöfticher 
wie die Franzoſen! Kaum je zuvor haben 
franzöſiſche Litteratur, Theater und Kunſt einen 
ſo umfaſſenden Einfluß auf unſer Kulturleben 
ausgeübt wie jetzt, niemals haben fie eine jo 
allgemeine Beachtung gefunden, wie in dieſen 
Jahren vor und nach der letzten Pariſer Welt- 
ausſtellung, und ich bin faſt überzeugt, das 
Roſtand und Prévoſt — um nur zwei Namen 
zu nennen — bei uns in der Provinz mehr be⸗ 
kannt ſind, wie in den Hinterwäldlergebieten des 
Gallierlandes, und daß die Zahl unſerer Back⸗ 
fiſche, die Maupaſſant leſen und würdigen, 
größer iſt, wie die ihrer niedlichen Kolleginnen 
drüben jenſeits der blau - weiß = roten Grenz⸗ 


mitzuſprechen haben! Du lieber Himmel, wenn pfähle. 


Thorner 


eulſche Zei 


Erſtes Blatt. 


den 21. September 1902. 


Zu derbevorſtehenden Rundreiſel Frau Lili Braun-Berlin befürwortete 
der Burengenerale durch mehrere Länder Gründung 


des europäiſchen Feſtlandes, die nun beſchloſſene 
Sache zu ſein ſcheint, veröffentlicht die „Deutſche 
Burenzentrale“ in München folgende bemerkens⸗ 
werte Mitteilung: „Wir ſind über die Abſichten 
der Generale genau unterrichtet und zwar von 
ihnen ſelbſt. Die Generale werden lediglich 
an die Mildthätigkeit der Völker appellieren und 
zu dieſem Zwecke die da und da beſtehenden 
Buren⸗Hilfskomitees um ihre weitere Hilfe bitten, 
da ihr Land durch den Krieg total verwüſtet iſt. 
Sie thun dies, wie bekannt, im Auftrag ihres 
Volkes, und ſie werden ſich jeder Demonſtrationen, 
jeder Berührung inner⸗ und außerpolitiſcher An⸗ 
gelegenheiten ſtreng enthalten. Sie werden vor 
allem jede Verletzung Englands ver⸗ 
meiden. Eben deshalb haben ſie auch zuerſt 
bei ihrer nunmehrigen Regierung angeklopft, ehe 
ſie an andere Völker ſich wenden.“ 

Der erſte deutſche Bankiertag iſt 
geſtern vormittag in Frankfurt a. M. zu⸗ 
ſammengetreten. Die Zahl der Teilnehmer be⸗ 
trägt nahezu 800. Oberbürgermeiſter Adickes be⸗ 
grüßte namens der Stadt den Bankiertag und 
Handelskammerpräſident Andrä namens der 
Handelskammer. Kommerzienrat Seligmann⸗ 


Köln erſtattete ein umfangreiches Referat über] den Zolltarif wünſchen könne. 


die Reviſion des Börſengeſetzes. Mittags 121/, 
Uhr fand eine Beſichtigung der Börſe ſtatt; 
hieran anſchließend bot die Handelskammer den 


20. Jahrgang. 
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die 
von Wöchnerinnenheimen und 
Säuglingsaſylen von Reichswegen. Nachdem der 


Parteitag beſchloſſen hatte, den internationalen 
Arbeiterkongreß, der im nächſten Jahre in 
Amſterdam ſtattfinden ſoll, möglichſt zahlreich zu 
beſchicken, verbreitete ſich Dr. phil. Lindemann⸗ 
Stuttgart über Kommunalpolitik in Bezug auf 
Wohnungsweſen, Armenpflege und Volksbildung. 
Danach wurde die Verhandlung auf Freitag vor⸗ 
mittag vertagt. — In der geſtrigen Vormiktags⸗ 
ſitzung führte Lindemann ſein Referat zu Ende 
und begründete eine ſehr lange Reſolution. Da 
zahlreiche Anträge zu der Frage der Kommunal⸗ 
politik beweiſen, daß über die Einzelheiten des 
kommunalpolitiſchen Programms große Meinungs⸗ 
verſchiedenheiien beſtehen, wurde auf Antrag 
Singer beſchloſſen, die Kommunalpolitik 
von der Tagesordnung abzuſetzen und 
den Parteivorſtand mit der Ausarbeitung eines 
Kommunalprogramms für einen nächſten Partei⸗ 
tag zu beauftragen. Hierauf hielt Bebel ein 
Referat über die Reichstagswahlen. Er 
erörtert die Ausſichten der nächſten Wahlen 
unter der Parole des Zolltarifs für die Sozial⸗ 
demokratie und kommt zu dem Schluß, daß die 
Sozialdemokratie ſich keine beſſere Wahlparole als 
Freilich ſei not⸗ 
wendig, daß die Partei ihre volle Schuldigkeit 
thue unter Aufbietung aller phyſiſchen und 
materiellen Kräfte bis zur äußerſten Erſck öpfung. 


Erſchienenen einen Imbiß dar. Am Nachmittag] Er entwirft ein Bild von der Reichspoliut, der 


begannen die Verhandlungen der erſten und 


dritten Abteilung, in denen die Reviſion des 


Börſengeſetzes, bezw. die wirtſchaftliche 
Kriſis des Jahres 1901 erörtert wurde. 

Die Anmeldungen zum Hamburger 
Parteitag gehen weit zahlreicher ein, 
als dies ber früheren Parteitagen der Fall war. 
Schon jetzt überſteigt die Zahl der Anmeldungen 
diejenige zum Görlitzer Parteitag. 

Vom ſozialdemokratiſchen Bartei- 
tag. In der Nachmittagsſitzung am Donnerstag 


Steigerung der Ausgaben für Militar und Marine, 
der Verteuerung der Lebensmittel, den neuen 
Steuerplänen, der Freundſchaft mit Englond und 
Rußland, wozu dann fortwährende Neucüſtungen 
kommen, und rät, unverzüglich in die Wahlagitation 
einzutreten und ſich nicht auf die große Kriegskaſſe 
in Berlin zu verlaſſen. 

Das Schickſal der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗Fleiſch⸗ 
warenfabrik in Greußen (Thüringen), die 
vor kurzem verkrachte, iſt beſonders be⸗ 


wurde die Rede des Abg. Molkenbuhr über achtenswert, weil fie, wie jetzt erſt bekannt wird, 


die Arbeiterverſicherung beſprochen. Dabei führte 
Abg. Zubeil-Berlin aus, daß die Arbeiter 
Deutſchlands die Einführung einer Arbeitsloſen⸗ 


mit ſtaatlicher Unterſtützung ins Leben 
gerufen war. Die Genoſſenſchaft, die von 8 
Großgrundbeſitzern gegründet wurde, erhielt nämlich, 


verſicherung durch das Reich verlangen müßten.] wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ ſchreibt, 


Darob fol nun kein Klagelied angeſtimm: 
werden, i bewahre; das junge Deutſchland iſt 
ſo ſtark, kräftig und in ſich feſtgefügt, daß es 
ganz gut und ohne weſentlichen Schaden einen 
Schuß fremden Geiſtes, beſonders franzöſiſchen, 
vertragen kann, ja, ſolche Auffriſchung iſt oft 
nötig und von beträchtlichem Nutzen. Aber man 
muß auch rechtzeitig ein Halt machen können, 
denn, wie der ungemein weiſe Spruch ſagt, 
„was zuviel iſt, iſt zuviel“, und bie Empfindung 
des „zuviel“ prägt ſich uns jetzt beim Beginn 
der Saiſon ſehr lebhaft auf. Franzöſiſch iſt 
Trumpf! Die ewigen geſellſchaftlichen Er⸗ 
örterungen, ob nun wirklich uns Madame 
Sarah Bernhardt mit ihrer Perſon und 
ſehr fragwürdigen Kunſt beglücken wird, ſind 
ſchon mehr wie langweilig und nicht minder die 
Frage: „Haben Sie ſchon Zolas „Verité“ 
geleſen, notabene find‘ erſt zwölf Zeitungsfort⸗ 
ſetzungen des Romans erſchienen! „Aber man 
immer ſo thun“, das iſt die Hauptſache. Und 
ein gräßliches Gethue macht man auch mit 
Frau Charlotte Wiehe, deren zahlloſe 
Verehrer und Verehrerinnen nur eins auszuſetzen 
haben: daß ſie einen fo plebejiſchen, ganz deutſch 
klingenden Namen hat! Aber ſie kommt aus 
Paris, und ihre reizenden Toiletten eutſtammen 


einem der erſten „Ateliers“ der Rue de la 
paix. Das zierliche, queckſilberne Perſön⸗ 
chen, welches in dieſem verführeriſchen Gewirr 
von Battiſt, Seide und Spitzen ſteckt, 


iſt zwar dänischen Urſprungs, und wäre Lottchen 
aus Kopenhagen zu uns geeilt, jo härte ſich kein 
Menſch um ſie gekümmert, ſie wäre in einem 
Spezialitätentheater aufgetreten, und die Zeitungen 
hätten kaum Notiz von ihr genommen, aber: drei 
Jahre in Paris gaftiert mit dem bekannten „un⸗ 
geheuren“ Erfolge, ja, lieber Spreeathener, das 
iſt ganz was anderes! 8 


Und jo ward aus der Bretil- Diva ein 
Bühnenſtern, und das erfte Auftreten im Leſſing⸗ 
Theater — o Gotthold Ephraim, was fündigt 
man nicht alles auf deinen erhabenen Namen! — 
ward zu einer echten und rechten Berliner 
Senſation. Dies Publikum zu ſehen, iſt allein 
ſchon das hohe Eintrittsgeld wert!, Als Gegen- 
ſtück zu der berühmten Antwort des aus dem 
Zoologiſchen Garten heimkehrenden Burſchen: 
„Herr Leutnant, ſo'ne Tiere giebts ja garnicht“, 
könnte man hier erſtaunt fragen: „Giebr's denn 
ſo'ne Frauen und Mädchen?!“ — Was hier an 
Unnatur geleiſtet wird in Kleidung und Gebahren, 
iſt geradezu jammervoll, und in welcher Weiſe 
dieſe Evatöchter ihre Köpfe zu entſtellen trachten 
mit den allerſeltſamſten, an den Geſchmack der 
Südſee⸗Karaiben gemahnenden Friſuren, iſt ſchon 
mehr wie blöde. Solche eigenartigen Menſchen⸗ 
kinder in ſolcher Menge kann man nur hier finden 
und bloß in gewiſſen Theatern! Und trotzdem 
ihr Anblick dort nichts Ungewohntes iſt, muß 
man ſich nach der ſommerlichen Friſt doch erſt 
wieder an ihn gewöhnen. 

Der mit dröhnendem Tamtam angekündigte 
Saft bot, abgeſehen von der nervös- modernen 
Erſcheinung und der ſprudelnden Beweglichkeit, 
nichts beſonderes, wenigſtens nicht der Art, daß 
ein Auftreten auf einer angeblich der Kunſt ge⸗ 
widmeten Bühne gerechtfertigt iſt, der „Winter⸗ 
garten“ wäre der richtige Rahmen dazu geweſen. 
Das eine Mimodrama: „Die Hand“ war 


uns ſchon bekannt, der grauliche Effekt ging alfo 


verloren, das zweite: „Der Puppenmann“ 


— ein Dichter ſucht ſich an Puppen für ſeine 


Poeſien zu begeiſtern und, um ihn zu fördern, 
erſcheint ſeine Frau als Puppe und geberdet ſich, 
als ob ihr Einfaltspinſel von Gatte ihr mit feinen 
Faxen Leben einflößen könne — iſt ſo unglaub⸗ 
lich albern, daß es ſchade um jedes Wort dar⸗ 


von der Schwarzburg⸗Sondershäuſer Regierung ein 
bedeutendes Darlehen zu niedrigem 
Zins in der Abſicht, daß ſie es dem kleinen 
Bauer ermögliche, für ſein Vieh beſſere Preiſe zu 
erzielen. Abgeſehen davon, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaft den kleinen Bauer ſitzen ließ und es vor⸗ 
zog, ihr Vieh aus anderen Gegenden ſich zu be⸗ 
ſchaffen, alſo den eigentlichen Zweck der Genoſſen⸗ 
ſchaftsgründung verfehlte, ſah ſie ſich genötigt, 
nach zwei Jahren den Betrieb einzuſchränknn und 
nach weiteren zwei Jahren gänzlich einzuſtellen. 

Seitens der württembergiſchen 
Regierung ſind eingehende Erhebungen ein⸗ 
geleitet über den Stand und die Gründe der 
eingetretenen Steiger ung der Fleiſch⸗ 
preiſe. 

Zu der Erhebung über die Fleiſch⸗ 
teuerung in Bayern erfährt der „Fränk. 
Kur.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß bei der 
Umfrage der Regierung me hr als zwei 
Drittel der bayeriſchen Gemeinde: 
behörden eine Fleiſchteuerung feſtgeſtellt und 


wurden. In einiger Entfernung von der Grab- 
ſtätte war auf einem freien Platz, der mit zahl⸗ 
reichen Fahnen geſchmückt war, ein Baldachin 
errichtet. Hier wurde von dem Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes, dem Bürgermeiſter und 


iſt die chineſiſche Regierung thatkräſtig vorge⸗ 
gangen. Aus Peking meldet das „Bureau 
Reuter“: Die Regierungstruppen berichten, daß Wollſtein, 19. September. Ein ſchreck⸗ 
die Ruhe in Cheng⸗tu⸗fu wiederher⸗ licher Unglücksfall ereignete ſich in der 
geſtellt, die Thore der Stadt jedoch noch S. Krauſe'ſchen Dampfziegelei in Ziegel⸗ 
anderen Notabilitäten die Stiftungsurkunde für geſchloſſen ſeien. Vierzehn Rädelsfüh rer hauland. Ein Arbeiter, der mit Einlegen von 
das Mauſoleum unterzeichnet. Der Bürgermeifter | und andere Teilnehmer an den Unruhen ſeien] Ziegeln in die Maſchine beſchäftigt war, wurde 
Halmos hielt eine Gedenkrede auf Koſſuth. [hingerichtet worden. Ein neuer Vizekönig] von dieſer erfaßt und hineingezogen, wobei ihm 
Mit der Abſingung einer Hymne ſchloß die f und ein neuer militäriſcher Befehlshaber ſeien be⸗ der rechte Fuß vollſtändig und das Fleiſch am 
Feier. reits nach Cheng-tu-fu unterwegs, um ihre Aemter] Knie bis zum Knochen abgeriſſen wurde. 4 
Rußland. anzutreten. Der franzöſiſche und amerikaniſche SZirke, 19. September. In unſerer Stadt 
Der Schah reiſte am Donnerstag nach- Geſandte dringen bei dem chineſiſchen Throne i iſt di 
mittag um 4 Uhr von Kursk nach Perſien ab; darauf, daß möglichſt ſchnell und energiſch ein⸗ 
zum Abſchiede waren Kaiſer Nikolaus, die 


geſchritten werde. 
Großfürſten und die Miniſter am Bahnhofe er⸗ Amerika. 
ſchienen. Um 4½ Uhr reiſten der Kaiſer, die Zwiſchen den Schiffen der vene- 
Großfürſten, und die Miniſter von der Station zolaniſchen Regierungstruppen und 
Ryſchkowo nach Peterhof ab. Der Großfürſt⸗ 


der Aufſtändiſchen fand vor San⸗Felix 
Thronfolger reiſte nach ſeinem Gute Bartowo im am Orinoco ein Gefecht ſtatt, in dem die 
Frankreich. 


erſteren geſchlagen wurden. Die Re⸗ 
gierung iſt infolgedeſſen nicht mehr im ſtande, 
Zu Pelletans wilden Reden bemerkt eine effektive Blockade des Orinoco aufrecht⸗ 
die Befürchtung einer weiteren Steigerung aus- die „Köln. Ztg.“ anſcheinend im Auftrage de | zuerhalten. 
geſprochen haben, wenn ſich der Viehantrieb Auswärtigen Amtes: „Die durch internationale In Panama geht das Gerücht, daß 
nicht vergrößere. In dem Münchener Tele- Höflichkeit nicht eben ausgezeichneten Reden des Kolumbien Nicaragua den Krieg 
gramm des „Fränk. Kur.“ heißt es weiter: franzöſiſchen Marineminiſters Pelletan haben inſerklären werde, weil Präſident Zelaya an⸗ 
„Die bayeriſche Regierung wird infolge dieſerf einem Teile der franzöſiſchen Preſſe ziemlich geblich die kolumbiſchen Aufſtändiſchen unterſtütze. 
Berichte in der nächſten Zeit weitere Grenz ⸗ſſcharfe Mißbilligung gefunden. Was Pelletan's] Kolumbiſche Beamte in New- York widerſprechen 
erleichterungen behufs der Einfuhr aus Ausfall gegen Deutſchland anbelangt, dieſer Meldung. 
Oeſterreich⸗Ungarn unter beſtimmten Bedingungen | fo haben nicht wir allein das Mißfallen des — —— — 
ſchaffen.“ — Bravo! Da kann ſich Preußen franzöſiſchen Miniſters erregt, ſondern andere Provinzielles. 
ein Beiſpiel daran nehmen. Nationen mit uns, ſodaß wir uns in guter Ge⸗ 5 
Zunahme der Pferdeſchlachtungen.ſſellſchaft befinden. Wir würden unrecht thun, Briefen, 19. September. Geſtern früh hat 
Bei 30 Schlachthofdirektionen Hat die den Worten Pelletan's, ſo weit ſie ſich auf uns der Schnellzug auf der Strecke Inſter⸗ 
„Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ eine Umfrage gehalten, beziehen, größere Bedeutung beizulegen. Sie bu rg Thorn kurz vor der Station 
wie groß die Zahl der Pferdeſchlachtungen in werden ebenſo vergehen wie andere Reden, Hohenkirch eine Kuh des Käthners Auguſt 
dem erſtem Halbjahr dieſes und des vorigen! die leerer Schall geblieben find. Wenn man Wölke aus Hohenkirch überfahren und ge⸗ 
Jahres war, und da hat fi ergeben, daß die den Worten des Miniſters politiſche Tragweite] tötet. 
Pferdeſchlachtungen durchſchnittlich um beimeſſen will, ſo würde ſie in erſter Linie in den Strasburg, 19. September. Die Stadtver⸗ 
20 Proz. zugenommen haben. In recht bösartigen Ausfällen gegen Italien zu ordneten ſtimmten der bedingungslosen Erhoͤhung 
einigen Städten iſt die Zunahme ganz außer⸗ ſuchen ſein, aus denen man erſehen kann, welchen | der Wohnungsgelder der hieſigen Volks⸗ chlagung wurde der bei dem hieſigen Poſt⸗ 
ordentlich: in Beuthen B. ⸗S. beträgt fie 200 Untergrund die Freundſchaftsbezeugungen haben ſchullehrer zu, und zwar für den Rektor von amt beſchäftigte Poſtaſſiſtent Steinke, 
Proz, in Roſtock 80 Proz, in Brandenburg mit denen neuerdings Italien von den Franzoſen 400 auf 600 Mark, für die verheirateten, end⸗ der hier ſeit einem Jahre beſchäftigt war, ver⸗ 
a. H. 72 Proz, in Frankfurt a. M. und überſchüttet wird. Wenn Herr Pelletan jetzt in] giltig angeſtellten Lehrer von 275 auf 400 Mk, haftet. Es ſoll ſich um etwa 400 Mark 
Schweidnitz 50 Proz., in Barmen 44 Proz., in einer neu gemeldeten Rede feine Angriffe gegen für die unverheirateten, ſowie für die einftweilig | handeln. 
Würzburg 40 Proz., in Kaiſerslautern 39 Proz., Italien auslöſchen möchte, ſo wird er damit angeſtellten Lehrer und für die Lehrerinnen von 
in Wiesbaden 38 Proz., in Leipzig und Königs⸗ | feine erſten Reden kaum fo leicht vergeſſen[ 180 auf 200 Mark. Der Magiſtrat ſoll bei der 
berg O⸗P. 37 Proz. In Altena, i. W., wo machen. Wenn ſchon er, der ſich in ſeiner letzten Staatsregierung dahin vorſtellig werden, daß 
früher Pferdeſchlachtungen überhaupt nicht ſtatt⸗ Rede als ein beſonders warmer und alter Freund Schweine und ſonſtiges Schlachtvieh gegebenen⸗ 
fanden, wurden im erſten Halbjahr dieſes Jahres] Italiens hinſtellt, ohne den geringſten Anlaß ſo falls zu Wagen zur ſofortigen Schlachtung aus 
bereits 51 Pferde geſchlachtet. Die Zahlen leicht zu Entgleiſungen gegen Italien kommen dem ruſſiſchen Nachbarreiche in unſer Schlach⸗ 
über die Pferdeſchlachtungen in Berlin, die vom konnte, ſo kann man ſich ungefähr eine Idee] haus eingeführt werden dürfen. 
Polizei⸗Präſidium erfordert wurden, ſtehen noch davon machen, wie es im Innern derjenigen Di. Krone, 19. September. Bei Aus⸗ 
aus; wie uns aber von gut unterrichteter Seite Franzoſen ausſehen mag, die früher nicht warme übung der Jagd wurde der 
verſichert wird, haben auch dort die Pſerde⸗ Freunde, ſondern erbitterte Gegner Italiens waren. aus Gretenbruch 
ſchlachtungen ‚Sehr beträchtlich zugenommen, 71 „Pelletan ſagt in feiner lezten Rede, es Baberower Feld art x 
Die Pferdeſchlachtungen würden einen noch viel scheine gefährlich, von Politik zu ſprechen. Nach ſchoſſen. Die ganze S 9 g dem 
größeren Umfang angenommen haben, wenn dieſer post festum kommenden Erkenntnis ge⸗ Verletzten in das Geſicht und in die Arme. 
nicht infolge der ſtärkeren Nach ⸗winnt es den Anſchein, als ob er ſelbſt an Schwerverletzt wurde er in das Kranken⸗ 
frage die Preiſe für Pferde faſt auf das ſeinen Reden keine rechte Freude mehr habe. haus eingeliefert. — Der 49 Jahre alte 


Doppelte geſtiegen wären. . Damit kann man dieſen kleinen Zwiſchen⸗ Arbeiter Johannes Stanke aus Mellintin fiel 
. —. — .. fall wohl als abgeſchloſſen betrachten.“ —— 


herzog von dem Herrn Oberförſter von Dawe⸗ 
ningken. N 


pleſchen, 19. September. Der Geſang⸗ 
verein Pleſchen feiert am 21. d. Mts. ſein 
gleichzeitig das 
50 jährige Jubiläum ſeines Vorſitzenden, 
des Kantors Sommer als Mitbgründer und 


Bromberg, 19. September. Der vor acht 
Tagen verſchwundene Bu chhalter Otto Mirus 


Bomſt, 19. September. Ein ſchweres 
Gewitter, begleitet von orkanartigem Sturm 
und ſtrömendem Regen, zog vorgeſtern über die 
hieſige Gegend hin. Auf der Gemarkung 
Wochahno brannten infolge Blitzſchlags zwei 
große Getreideſchober nieder. Der Sturm brach 
viele Bäume um; das Obſt wurde von den 
Bäumen herabgeſchlagen. * 
Krojanke, 19. September. Wegen Unter⸗ 


- Lokales. 


Thorn, den 20. September 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


21. September 1440. . Friedrich I. von Branden⸗ 
urg, f. N 

1869. Brand des Dresdener Hoftheaters. 

22. September 1814. A. W. Iffland, +. (Berlin.) er 

1836. J. P. Hebel, +. (Schwetzingen.) 

1842. bdul Hamid II., Großſultan der j 


N Nr 
fe 


110 


iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht in 
Schlochau zugelaſſenen Rechtsanwälte einge⸗ 
tragen worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu 
Dt. Krone iſt der bisherige ordentliche Seminar⸗ 


ohl als ab . 8 von einem mit Kainit beladenen Wagen fo un- Lehrer Koſchorreck zu Tuchel als Seminar- 
Ansland. Auch die ee Regierung legt, wie a glücklich herab, daß ihm die Räder über den . 1 05 Der . e 
geſtern telegraphiſch gemeldet, vernünftigerweiſe Kopf und Kör er gingen und er ſofort tot war. zieher Broſius bei dem mtsgericht in Neumar 
Oeſterreich⸗ Ungarn. der Rede Pelletans keinerlei Bedeutung bei. f Fer ging ſof 


Koſſuths hundertſter Geburtstag 
iſt geſtern in Ungarn, insbeſondere in Budapeſt, 
feierlich begangen worden. Die Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes unter Führung des Präſidenten 
Grafen Apponyi und die Stadtverordneten mit 
dem Bürgermeiſter au der Spitze, ſowie Ver⸗ 
treter faſt ſämtlicher Komitate und ſtädtiſcher 
Munizipien begaben ſich in einer großen Wagen⸗ 
reihe nach dem Grabe Koſſuths, wo unter 
Abſingen eines Hymnus Kränze niedergelegt 
5 —— —:. —— 
über iſt. Ohne originell zu ſein, war Frau 
Wiehe als Mimikerin und Tänzerin ſehr graziös 
und gefällig, nur trug fie vieles zu breit auf, 
als hielte ſie ihre deutſchen Bewunderer für recht 
dumm, denen man ein: „Verſtehſt Du auch?“ 
häufig unter die Naſe treiben muß. Flott und 
nett war ſie dann in dem ins Franzöſiſche über⸗ 
tragenen Einakter von Schnitzler: „Das Ab⸗ 
ſchieds⸗Souper“, gehoben durch prunkende 
Pariſer Toiletten. Die intereſſierten noch mehr 
wie die Darſtellerin. Und das kritiſiert am beſten 
das Gaſtſpiel. Nicht Wunder ſoll's uns nehmen, 
wenn an derſelben Stätte der in irgend einem 
Melodrama dreſſierte Pudel auftreten und Miß 
Lurline, die Waſſerſee, ſich zeigt; wäſſerig iſt die 
Sache dort ſchon lange! 

Mit einer längſterwarteten Neuheit kam unſere 
Königliche Oper heraus, mit Max 
Schillings „Der Pfeifertag“. Ein 
deutſches Werk durch und durch, ein wenig um⸗ 
ſtändlich, ein wenig ſchwer, aber im großen doch 
eine vortreffliche Arbeit, die den reichen Beifall 
verdiente, der ihr von einer gewählten Zuhörer⸗ 
ſchar am Mittwoch abend zuteil wurde. Der 
Text rührt von Friedrich Graf Spork her, iſt 
aber der Muſik mehr hinderlich, wie fürderfam, 
beſonders im erſten Aufzuge, der bedenkliche 
Längen enthält und die Geduld auf eine harte 
Probe ſtellt. Allmälig nur kommt Leben in die 
Sache, und mit der Handlung ſprudelt auch die 
Mufit friſcher heraus, ihren Höhepunkt in dem 
allerliebſten Vorſpiel zum dritten Aufzuge: „Von 
Spielmanns Leid und Luſt“ findend. Das Werk 
iſt als „heitere Oper“ bezeichnet, rechtfertigt aber 
bloß zumteil dieſe Betitelung, ja, einzelne Stellen 
an von getragenem Ernſt. Am beſten und wirk⸗ 
amſten gelangt das Volkstümliche in den großen 


Stuhm, 19. September. Fleißig gearbeitet 

wird gegenwärtig an dem Aus bauder E iſen⸗ 

; f e rn⸗ ienburg, di 

Siem Rast er „Sale alien ve] ach gen B. Bebe h 2 ade 

ſichert Miniſterpräfident Zanardelli, daß die Regie- betrieb erhalten ſoll. An vielen Stellen ſind 

zung in der nächſten Tagung der Kammer eine neue Wärterhäuſer errichtet mit Dienſtwohnungen 

Eßeſcheidungsvorlage einbringen wird. Das Geſetz für die Beamten. Der Umbau der Geleiſe, der 

ſoll aber nur in außergewöhnlichen Fällen zur Bau der Brücken, Ueberführungen uſw. iſt nahezu 
Anwendung ein Bi vollendet. 

ina. ; 

i 1 Danzig, 19. September. Der Kaufman und 

Gegen die neuen Dererunruhen Stadtverordnete Otto Münſterberg, welcher 
an der Spitze zahlreicher Vereine ſteht und durch 
ſeinen Wohlthätigkeitsſinn weithin bekannt iſt, iſt 
zum Kommerzienrat ernannt worden. — 
Ein Schießunfall mit nachfolgendem Tode 
ereignete ſich geſtern nachmittag in einem Eiſen⸗ 
waren⸗Geſchäfſt der Matzkauſchen Gaſſe. Der 
Sohn des Geſchäftsinhabers war damit be⸗ 
ſchäftigt, Patronen in den Lauf eines Jagdgewehrs 
einzupaſſen, als ſich plötzlich auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe eine Patrone entlud und einen 
gerade vorübergehenden Handlungsgehilfen, der 
ſeit längerer Zeit im Geſchäft thätig iſt und auch 
dort gelernt hat, traf und dieſem in den rechten 
Oberſchenkel drang. Die Muskeln, Blutadern 
und Schlagadern wurden durchtrennt. Der Ver⸗ 
wundete wurde in das Lazaret Sandgrube ge⸗ 
ſchafft und verſtarb dort nach einigen Stunden 
infolge übergroßen Blutverluſtes. 

Kahlbude, 19. September. Das Feſt der 
diamantenen Hochzeit beging das Alt⸗ 
beſier Ring'ſche Ehepaar zu Löblau. Herr Ring 
iſt 85, ſeine Frau 85 Jahre alt. Es leben noch 
acht Kinder des Jubelpaares, ſieben Schwieger⸗ 
kinder, 45 Großkinder, 14 Urgroßkinder, zu⸗ 
ſaumen alſo 74 Perſonen. Der Kaiſer verlieh 
dem Jubilar die Ehejubiläumsmedaille. 

Mohrungen, 19. September. Am Mittwoch 
erſchoß ſich der Adminiſtrator E. Der nun⸗ 
mehr Heimgegangene bekleidete viele Ehrenämter 
und lebte in guten Verhältniſſen. 

Königsberg, 19. September. Der Gro 5 
herzeg von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt geſtern mit dem Landwirtſchaftsminiſter 
v. Podbielski mit dem D. Zuge hier ein. 
getroffen, hat in den kaiſerlichen Zimmern den 
Kaffee eingenommen und ſich nach dem Cranzer 
Bahnhof begeben. Empfangen wurde der Groß⸗ 


iſt an das Amtsgericht in Lautenburg verſetzt 
worden. 

— die preußiſche Staatsbahn verwaltung 
hat nach der „Köln. Ztg.“ beſchloſſen, in 
Dunkelheit und bei Nebel zur Deckung 
von Zügen, die auf freier Strecke halten 
müſſen, rotbrennende Magneſium⸗ 
fackeln zu verwenden, deren Licht nach an⸗ 
geſtellten Verſuchen auch im Nebel 500 bis 600 
Meter weit ſichtbar iſt. 

— Einrichtungen für kranke neiſende auf 
der Eiſenbahn, Der Eiſenbahnminiſter hat die 
Eiſenbahndirektionen in einem Erlaſſe darauf 


Italien. 
Eheſcheidungsgeſetz in Italien. 


Maſſenſzenen zum Ausdruck, hier unterſtützt der 
Inhalt, deſſen Kern die mittelalterliche Sitte 
bildet, daß der Herr von Rappoltſtein im Elſaß 
„ Pfeiferkönig“ war, d. h. Schutzherr des fahrenden 
Volkes, und als ſolcher einmal im Jahre die 
Spielleute um ſich verſammelte, die Melodien. 
Auf das ſorgſamſte war die Oper eingeübt worden, 
es klappte alles vortrefflich. Jedoch auch in 
dieſem Falle zeigte ſich wieder, daß für derlei 
im Grunde anſpruchsloſe Werke der ganze 
Apparat unſerer Oper, mit Bühne und ſzeniſcher 
Umgebung, ein zu umfangreicher ift und gelegent⸗ 
lich erdrückend wirkt. Nach dem zweiten und 
dritten Aufzuge konnte der Komponiſt mehrfach 
erſcheinen. Der „Pfeifertag“ erweckt Erwartungen, 
die hoffentlich erfüllt werden. 

Deutſch in jeder Beziehung iſt auch die neueſte 
Veranſtaltung der „Urania“, die uns in einer 
Reihe prächtiger und charakteriſtiſcher Bilder 
„Tauſend Jahre deutſcher Kultur“ 
vorführt, damit ein neues, erfolgverheißendes 
Gebiet betietend. Von der älteſten Germanenzeit 
an bis zu unſerm eiſernen Jahrhundert, welches 
die rieſigen Schiffsungetüme auf die Meere ſendet, 
ziehen in ſcharf erfaßten und wiedergegebenen 
Szenen die bedeutſamſten Ereigniſſe der Vergangen⸗ 
heit unſeres Volkes an uns vorüber; klöſterliches 
Leben, ritterliches Weſen, die Tage der Hanfa, 
die Leiden des 30 jährigen Krieges, die Zeit des 
Hexenwahns, die Umgebung des Alten Fritz, die 
Blütejahre Weimars, die Erhebung von 1813 
erſtehen vor uns in farbenfrohen Dioramen und 
werden erläutert durch einen von Dr. Franz 
Hirſch ſtammenden Vortrag, der poeſievolle 
Sprache mit plaſtiſcher Kraft und gründlichſtem 
Wiſſen vereint. Es iſt kein verlorener Abend, 
dieſer in der „Urania“. 


unterliegt, kranken Reiſenden auch die auf 
größeren Stationen zum Gebrauch von Fürſtlich⸗ 
keiten vorhandenen tragbaren Treppen zum er⸗ 
leichterten Beſteigen und Verlaſſen der Eifen- 
bahnwagen zur Verfügung zu ſtellen. Ä 

— Invalidenverſicherung der Schulan⸗ 
geſtellten. Nach einem Erlaſſe 
ſichtsbehörden ſind Handarbeitsleherinnen und die 
zum Reinigen der Schulräume ꝛc. angeſtellten 
Perſonen verſicherungspflichtig, ſalls ihre Ver⸗ 
gütung mehr als ein Drittel des ortsüblichen 
Tagelohnes beträgt, Schuldiener können, wenn 
ſie Militäranwärter ſind, auf Antrag von der 
Verſicherungspflicht befreit werden, falls ſie eine 
Penſion im Mindeſtbetrage der Invalidenrente 
nach den Sätzen der erſten Lohnklaſſe (116 


Schnellzüge handelte oder Zugverſpätungen oder el 
andere Fälle auftraten, die ſehr wohl geeignet 
waren, öffentliches Auſſehen zu erregen. e 
— Die Einberufung der Rekruten, mit 
Ausnahme derjenigen der Gardetruppen, erfol 
in dieſem Jahre wieder ohne vorherige Sammlung 


d 


„Ernft ſteht, wird am 


Zimmermann“. 


2 
Byklus von 20 Vorſtellungen geben. 
15 Enſemble beſteht aus 34 Perſonen und ſetzt 


geſtellt, die Orcheſterproben haben bereits be⸗ 
gonnen. 
fehlen, um 


| die Eiſenbahn benutzen, löſen auf Grund 


Ri 


bei den Bezirkskomm andos. Die Rekruten, welche 
ihres 
Geſtellungsbeſehls Militärfahrkarten gegen 125 
fortige Bezahlung. Es iſt ihnen auch bei 
etwaiger Verabſolgung von Blankokarten eine 
beſondere Militärfahrkarte bis zum Zielpunkte 
auszuhändigen. Als Legitimation für die Ver⸗ 
abfolgung der Militärfahrkarte dient der Ge⸗ 
ſtellungsbeſehl, der die Bemerkung enthält, daß 
die Rekruten verpflichtet ſind, möglichſt eine 
Stunde, wenigſtens aber eine halbe Stunde vor 


ui des Zuges eine Militärfahrkarte zu löſen. 
r 


gewiß allſeitig mit großer Freude 


gebracht werden. 


Kunſtfreunde auch die nötige Unterſtützung. 


uf beſtimmte Züge find nur diejenigen Rekruten t. Abſchiedsfeier. Am Donnerstag abend 


ansporte verwieſen, die mit Sonderzügen be⸗ 
fördert bezw. weiterbefördert werden, während allen 
anderen Rekruten die Wahl des zu benutzenden 
Zuges freigeſtellt iſt. 

— Eine kleine verkürzung der zweijährigen 
Dienſtzeit iſt jetzt verſuchsweiſe bei der Fuß ⸗ 
artillerie eingeführt worden. Die ausge⸗ 
dienten Mannſchaften dieſer Truppe wurden bisher 
immer am 30. September, alſo etwa zwei Wochen 
ſpäter als bei der Infanterie, zur Reſerve ent⸗ 
laſſen. Diesmal erfolgte die Entlaſſung der 
Reſerven ſchon jetzt. Die Truppenteile müſſen 
anläßlich dieſes Verſuches Bericht darüber erftatien, 
ob die frühzeitige Entlaſſung auf die Ausbildung 
der Mannichaften von nachteiligem Einfluß fei. 

— Uollekte. Mit Genehmigung des Kaiſers 
wird die alle zwei Jahre ſtattfindende allgemeine 
Kirchen⸗ und Hauskollekte für die dringendſten 
Notſtände in der evangeliſchen Landeskirche 
wiederum am Erntedankfeſte den 5. Oktober 
d. Is. in den Kirchen und in der darauf 
folgenden Zeit in den evangeliſchen Haus⸗ 
haltungen durch kirchliche Organe geſammelt 
1 1 Verfü 

r. Eine Verfügung, betreffend die Reinigung 

r Schulgebäude, iſt jüngſt von der Königlichen 
Regierung zu Macienwerder erlaſſen und auch 
der hieſigen Stadtſchuldeputation zugeſtellt worden, 
welche dieſelbe den Schulleitern zur Kenntnis⸗ 
nahme überreicht hat. Erfreulich iſt, daß die 

Kgl. Regierung der Schulreinigungsfrage erneut 
ihre Aufmerkſamkeit zuwendet und wiederholtes 
feuchtes Auſwiſchen der Fußböden anordnet. 
Ein Verfahren, das ebenfalls ſehr empfehlenswert 
iſt, iſt das Fegen mit angefeuchteten 
Sägeſpänen. Nach dem Gebrauche können 
dieſelben als Feuerungsmaterial Verwendung 
finden. ‚Sobald die Sägeſpäne mit einer 
Desinfektionslöſung beſeuchtet werden, iſt das 
Fegen damit beſonders wertvoll. Die Auf⸗ 
wirbelung von Staub iſt eine ganz minimale. 
L Sellner und hellmer, jene Wiener 
Architekten, welche auch das Thorner 
Theater bauen werden und von denen man 
wohl jagen kann, daß fie die Schöpfer eines 
modernen Theaterbauſtiles geworden find, haben 
wieder in einer anſehnlichen deutſchen Induſtrie⸗ 
ſtadt ein neues Theater gebaut. Es iſt dies 
das Theater in Fürth, der Schweſterſtadt 
Nürnbergs. Die Stadt hat das neue Theater 
mit einem Koſtenaufwand von einer Million 
Mark erbauen laſſen. Es hat einen Faſſungs⸗ 
raum für 1200 Perſonen. Das Theater giebt 
Zeugnis vom Kunftfinn der Stadt und der 
„Kunſtbegeiſterung der Fürther Induſtriellen, welche 
380 000 Mark à tonds perdu dem Theaterbau 
a beigefteuert haben. Dieſes Theater ift das 
vierzigſte, welches die Architekten Fellner 
und Hellmer nach ihrem Syſtem erbaut haben. 

r. Der Jahresbericht des Weftpreufji 5 
gehrei-Dereins, der 1 2 die 1 N 
veröffentlicht iſt, ergiebt, daß die Pfingſten ſtattgehabte 

hrerverſammlung zu Chemnitz von ca. 3600 Theil⸗ 
nehmern beſucht war. Für die künftige Geſtalt des Volks⸗ 
ſchulweſens wird an maßgebenden Stellen in jüngerer 
Zeit ; 54 gearbeitet. Durch den Anſchluß der 
bayerischen Lehrer an den deutſchen Lehrerverein iſt dieſer 
um 17 000 Mitglieder gewachſen und zählt jetzt 100 000. 
Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verein zählt 
in 117 Zweig-Vereinen 2474 Mitglieder. Neubegründet 
ſind der Verein in Liſſewo mit 24 Mitgliedern und die 
Vereine in Gr. Böſendorf und Gurske mit je 10 Mit⸗ 
gliedern. Der Verein Thorner Stadtniederung hat ſich 
aufgelöſt. Eingehend wird der Einjährig ⸗ Freiwillige 
Militärdienſt der Volksſchullehrer erörtert. Die laufenden 
Geſchäfte wurden in 10 Sitzungen erledigt. An den 
Unterrichtsminiſter iſt eine Eingabe wegen anderweitiger 
Regelung der Schulpflicht, an die Königlichen Regierungen 
zu Danzig zund karienwerder Vorſtellungen, betreffend Ge⸗ 
währung von Fahr- und Tagegeldern zu den Lokal- 
konferenzen gerichtet worden. Beide Regierungen gaben 
den Beſcheid, daß dieſelben mangels geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen nicht in der Lage ſeien, helfend einzugreifen. 
Durch Tod hat der Provinzial Lehrer⸗Verein 21 Mit⸗ 

lieder verloren, darunter den Realſchuloberlehrer a. D. 

dolf Kusſch⸗Elbing. 

— das Norddeutihe Opern ⸗Enſemble, 
welches unter Leitung des Herrn Direktor Karl 
„Sonntag, den 28. 

im hieſigen Viktoria⸗ 

Als erſte Vorſtellung wird 
„Die Jüdin“ von Halevy 
Dann folgen als nächte Vorftellungen 
„Troubadour“ und „Zar und 
Zim Am 16. Oktober findet 
5 die erſte „Lohen grin“ ⸗Vorſtellung ſtatt. 

Wie wir hören, wird das Opern⸗Enſemble bis 
zum 2. November in Thorn bleiben und einen 
Das 


teilnahmen. Herr N. wird zum 1. Oktober nach 
Marienburg an das dortige Gymnaſium verſetzt. 

t. Fiſcherei⸗ Verpachtung. Geſtern vor⸗ 
mittag fand in dem Oberförſterdienſtzimmer 
die Verpachtung der der Stadt gehörigen 
Fiſcherei in der Weichſel vom rechtsſeitigen Ufer 
bis zur Strommitte, beginnend an der Eiſen⸗ 
bahubrücke bis Korzeniec⸗Kämpe, ſtatt. Von 5 
Pachtluſtigen gab das höchſte Gebot der Fiſcher 
Olszewski in Zlotterie mit 450 Mark pro 
Jahr ab. 


t. Nierenftein. Bei einem vom Roßſchlächter 


wurde in der einen Niere ein großer, ſeltſam ge⸗ 
ſormter Stein gefunden. Derſelbe hat ein Ge⸗ 
wicht von 280 Gramm. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 


große Anzahl von Perſonen, welche ſich der Weh r⸗ 
pflicht entzogen hatten. Sie wurden zu Geld⸗ 


Strafgefangenen Johann Kozlowski, zur Zeit im Zucht⸗ 
hauſe zu Graudenz, und Guſtav Totzki im Gerichtsge⸗ 
fängnis hierſelbſt wegen Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagten befanden ſich im Juli 
d. Is. gemeinſchaftlich im hieſigen Gerichtsgefängnis in 
Unterſuchungshaft. Sie waren beide in einer Zelle 
untergebracht. Am 4. Juli d. Is. gerieten ſie, während 
ſie beim Kartoffelſchälen thätig waren, mit einander in 
Streit. Im Verlaufe desſelben ſchlug Totzke mit der 
Fauſt auf Kozlowski ein. Letzterer ergriff ein Meſſer 
und verſetzie dem Totzke damit Stiche in die Seite und 
in die Hand. Als Totzke nun einen Schemel packte und 
damit auf Kozlowski losging, kam der Oberaufſeher 
Stahnke hinzu und brachte die Kampfhähne auseinander. 
Sie hatten beide nicht unerhebliche Verletzungen davon⸗ 
getragen. Der Gerichtshof erkannte gegen Kozlowski auf 
6 Monate, gegen Totzke auf 3 Monate Gefängnis. — 
Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich gegen den 
Gaſtwirt Emil Kwiatkowski von hier, Konduftſtraße, und 
hatte das Vergehen der Kuppelei zum Gegenſtande. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Das Urteil lautete auf ein 
Monat Gefängnis. — Unter der Beſchuldigung der 
Körperverletzung betrat ſodann die Pferdeknechts⸗ 
frau Viktoria Suski aus Sittno die Anklagebank. 
Zwiſchen der Angeklagten und der Arbeiterfrau Ponte 
merenke enſtand am 5. Januar d. Is. im Kuhſtall ein 
Streit, der damit ſeinen Abſchluß fand, daß die Ange⸗ 
klagte mit einem Melkſchemel der Pommerenke mehrere 
Schläge gegen den Kopf und auf den Arm verſetzte. 
Die Angeklagte beſtritt die That; ſie wurde derſelben 
jedoch durch die Beweisaufnahme für überführt erachtet 
und zu 15 Mk., eventuell zu 3 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Schließlich wurde gegen Arbeiter Marian 
Rapier ohne feſten Wohnſitz wegen Diebſtahls und 
Beilegung eines falſchen Namens verhandelt. Am Morgen 
des 21. Juni d. Is, zwiſchen 3 und 4 Uhr traf der 
Gendarm Pagalies in Podgorz den Angeklagten, einen 
Sack Betten tragend, an. Auf die Frage des Gendarmen, 
woher er die Betten habe, geſtand der Angeklagte, daß 
er ſie dem Beſitzer Neumann in Thorn. Papau geſtohlen 
habe. Bei ſeiner ſpäteren polizeilichen Vernehmung 
nannte er auf Befragen anfänglich ſeinen richtigen 
Namen; dann aber legte er eine auf den Namen des 
Wladislaus Koscielski lautende Arbeitskarte vor und 
gab fälſchlich an, daß er der Inhaber dieſer Karte ſei 
und Wladislaus Koscielsti heiße. Wegen dieſer 
letzteren Strafthat wurde Angeklagter zu zwei Wochen 
Haft, wegen des Diebſtahls zu ſechs Wochen Gefängnis 
verurteilt. — Eine Sache wurde vertagt. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad Wärme. 

— Barometerſtand 28,2 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,64 Meter, 

— Derhaftet wurden 5 Perſonen. 


— EEE SERBIEN AO EEE 
Kleine Chronik. 


* Beim Auslaufen der Torpedo⸗ 
bootsflottille kollidierte in der Hafeneinfahrt 
in Cuxhaven das Torpedoboot „S. 76“ wit dem 
Boot „D. 9“. Erſteres erhielt ein großes 
Leck. Der Pumpdampfer „Seeadler“ verſuchte, 
das verletzte Schiff über Waſſer zu halten und 
auf den Strand zu ſchieben. 

* Zuſammenſtoß zweier Güter⸗ 
züge bei Gelnhauſen. Wie aus Wächters⸗ 
bach bei Gelnhauſen gemeldet wird, fuhr bei der 
dortigen Station geſtern morgen 5 Uhr 45 
Minuten der Eilgüterzug 6091 auf den Güter⸗ 
zug 7221, wodurch fünf Wagen entgleiſten. 
Zwei Wagen verbrannten; die Maſchine 
des auffahrenden Zuges wurde beſchädigt; der 
Lokomotivführer wurde verletzt. Drei Geleiſe 
waren bis 11 Uhr geſperrt. Eine Verkehrsunter⸗ 
brechung fand nicht ſtatt. 

* Die Unterſchlagung bei der 
Wiener Länderbank. Die von dem Be⸗ 
amten der Länderbank, Jellinek, veruntreute 
Summe beträgt nach den neueſten Feſtſtellungen 
rund 4,6 Millionen Kronen. Dieſer 
Summe ſtehen gegenüber verſchiedene Guthaben 
Jellinels bei Wiener Firmen im Betrage von 
rund einer Million; ferner Inveſtitionen in 
mehreren Induſtrieunternehmungen im Betrage 
von 24 Millionen Kronen. Nach einer 


September, fein Gaſtſpiel 
Theater eröffnen. 
die große Oper 
aufgeführt. 
der 


ſich aus den beſten Kräften zuſammen. Die 
Theaterkapelle wird von der Kapelle der 6 ler 


Herr Direktor Ernſt läßt es an nichts 
dem Thorner kunſtliebenden 


E 


800 
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Publikum den Aufenthalt im Viktoriaſaale fo 
angenehm wie möglich zu machen. So wird es 
begrüßt 
werden, daß der Saal jetzt elektriſche Be⸗ 
leuchtung erhält, und zwar ſollen bunte 
Lämpchen in den verſchiedenſten Farben an⸗ 
geb: Ferner werden zu beiden 
Seiten des Saales Logen errichtet. Auch 
für Aufbeſſerung und Beleuchtung des Weges 
nach dem Viktoriagarten wird Sorge getragen. 
Hoffentlich findet das Enſemble durch die Thorner 


gaben die Profeſſoren und Oberlehrer des hieſigen 
Gymnaſiums ihrem ſcheidenden Kollegen, Herrn 
Gymnaſialprofeſſor Nadrowski, im Tivoli 
ein Abſchiedseſſen, an welchem auch die Frauen 


Zenker vor einigen Wochen geſchlachteten Pferde 


6 Sachen zur Verhandlung an. Die erſte betraf eine 


ſtrafen von je 160 Mk., eventuell je 32 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — In der zweiten Sache hatten ſich die 


mord verübt habe. 
* Achtfacher Kindermord. 


Plozk, verhaftet. 


aufgefunden. 
DIE 


landete an der Inſel Utſire. 
* Erplofion 


mit dem Kapitän Unge 


mittag 
in Stockholm aufſtieg, 


Ingenieur Wijkander 


explodierte kurz danach hoch in der Luft 


und ſtürzte in der Nähe von Henrikborg, dicht 
an der Stadtgrenze von Stockholm, zur Erde. 
Beide Inſaſſen kamen mit dem Leben davon. 


Neurſte Basristen. 

Berlin, 20. September. Die „Berl. 
Polit. Nachr.“ melden: Die Meldung, daß im 
nächſten Staatshaushaltetat ein beſonderer Fonds 
von 12 Millionen Mark zur Herſteklung 
von Wohnungen für die Beamten in 
zweiſprachigen Landesteilen aufgebracht werden 
ſolle, dürfte auf einem Mißverſtändnis 
beruhen. Die Abſicht, einen ſolchen Fonds in 
den Etat einzuſtellen, beſteht nich t. Bereits 
werden durch die Etats der verſchiedenen Ver⸗ 
waltungen ſehr erhebliche Mittel für die Be⸗ 
ſchaffung von Dienſtwohnungen für die Beamten 
in den Oſtmarken bereitgeſtellt. Gleichwohl 
wäre es verkehrt, anzunehmen, daß dieſer Etat 
keine Mittel zur Stärkung des Deutſchtums in 
den Oſtmarken enthalten werde. Vielmehr darf 
erwartet werden, daß ungeachtet der ungünſtigen 
Finanzlage auch für das Jahr 1903 der 
preußiſche Staat den Kulturaufgaben, 
welche er im Intereſſe der Stärkung des Deut ſch⸗ 
tums in den Oſtmarken zu löſen hat, 
voll gerecht werden wird. 

Kiel, 20. September. Admiral v. Köſter 
hat das Stationskommando wieder übernommen. 

Zittau, 20. September. In Welwarm 
bei Melnik ſind 28 Perſonen nach dem 
Genuß verdorbenen Fleiſches töd⸗ 
lich erkrankt. Neun ſind geſtorben. 

Wie, 20. September. Trotz aller gegen⸗ 
teiligen Meldungen iſt als ſicher anzunehmen, daß 
der Defraubant Jellinek durch einen Sprung 
in die Donau ſeinem Leben ein Ende gemacht 
hat. 

Petersburg, 20. September. Kaiſer 
Nikolaus iſt geſtern abend von den Manövern 
wieder in Peterhof eingetroffen. 

Paris, 20. September. Von dem angeb⸗ 
lichen Selbſtmord eines ruſſiſchen 
Großfürſten in Algier iſt hier nichts bekannt. 

Paris, 20. September. Der franzöſiſche 
Marineminiſter Pellet an hielt geftern in 
Baſſia auf Korſika eine Rede, in welcher er ſagte, 
daß er ſelbſt tieſe Freundſchaft für Italien hege. 
Er ſei ein Freund der ganzen Menſchheit, und 
wenn man ihn einen Eroberer nenne, ſo ſei das 
ein ſchlechtes Manöver, das jedermann durchſchaue. 

London, 20. September. Der Berliner 
Korreſpondent des Daily Telegraph erſährt, 
Kaiſer Wilhelm werde am 5. oder 6. No⸗ 
vember nach England abreifen, in Ports⸗ 
mouth landen und direkt mit dem Zug über 
Wolferton nach Sandringham fahren, ohne London 
zu berühren. Der Beſuch ſei eine reine Fa⸗ 
milienangelegenheit. Der Kaiſer werde am 8. 
November in Sandringham erwartet und dürfte 
bis zum 15. dort bleiben. 

Brüſſel, 20. November. Die Königin 
von Belgien iſt geſtern abend 7 Uhr 50 
Min. in Spa geſtorben. 


Spaa, 20. September. Der Tod der 
König in erfolgte plötzlich. Während der 
Abendmahlzeit am Tiſche ſitzend, fühlte die 
Königin ſich plötzlich unwohl und ſiel in Ohn⸗ 
macht. Als der ſofort herbeigerufene Arzt er⸗ 
ſchien, war die Königin bereits infolge einer 
akuten Herzkriſe verſchieden. Der Sekretär 
Baron Goffinet und die Palaſtdame Baronin 
Fierlant weilten bei der Königin. Sie tele⸗ 
graphierten die Trauerkunde an den König nach 
Bagneres⸗Luchow und an die übrigen Mitglieder 
des Königshauſes, welche ſämtlich anweſend 
ſind. Der Miniſterpräſident trifft heute ein zur 
Unterzeichnung der Urkunde des Ablebens der 
Königin. 

Chicago, 20. September. Die Polizei hat 
in Erfahrung gebracht, daß zwei Anarchiſten 
beauftragt ſind, Rooſevelt bei ſeiner Ankunft 
in Chicago zu ermorden. Einer der 
Anarchiſten, ein gewiſſer Roſenbaum, iſt bereits 
wegen anarchiſtiſcher Propaganda vorbeſtraft. 
Eine eingehende Unterſuchung wurde eingeleitet. 

Adelaide, 20. Setpember. In verſchiedenen 
Städten Nord⸗Auſtraliens wurden geſtern Erd⸗ 
beben wahrgenommen. 


® 


Meldung der geſtrigen Abendblätter iſt der 
Polizeiverwaltung die Meldung zugegangen, daß 
der flüchtige Defraudant Jellinek Selbſt⸗ 


Wegen 
dringenden Verdachts, ihre acht Kinder ermordet 
zu haben, wurden die Eheleute Dorſtewitz im 
ruſſiſchen Grenzſtädtſchen Rypin, Gouvernement 
Vier verſtümmelte Kinderleichen, 
die erdroſſelt waren, wurden in der Dachkammer 


Nordpolar Expedition 
Sverdrups iſt nach vierjähriger Dauer der 
Reiſe geſtern nach Norwegen zurückgekehrt. Sie 


eines Luftballons. 


Der Ballon „Svenske“, welcher geſtern nach⸗ 
und dem 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 20. September, Wende feſt. 19. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,90 
Warſchan 8 Tage — — 216,15 
Oeſterr. Banknoten 85,40 85,40 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,10 92,10 
Preuß. Konſols 3½ pt. 102,— 102,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,— 102,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pct. 92,30 92,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 102,10 102,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 89,25 89,30 
do. „ 3½ pCt. do. 98,90 98,90 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pt. 99,30 99,20 
3 5 4 pet. 102,69 | 102,60 
oln. Pfandbriefe 41/, pt. —.— —.— 
url. 1 % Anleihe G. 3140 [ 31.45 
Italien. Rente 4 pet. —.— 103,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 85,30 85,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 188,60 188,— 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 213,— 213,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 167,10 165,89 
Laurahütte Aktien 200,40 199,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 102 — 100,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: September 155,.— 156,— 
1 Oktober 153,50 154,— 

n Dezember 154,75 154, — 

1 loco Newyork 75, 74,5 
Roggen: September 14025 140,75 
15 Oktober 187,75 138,— 

1 Dezember 136,— 136,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 41,50 —.— 


Wechſel⸗Diskont 3 pt, Lombard⸗Zinsfus 4 pCt. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 


J. Elſanowski, Kahn mit 12000 Ziegel von An⸗ 
toniewo nach Thorn; Kapt. Witt, Dampfer „Thorn“ mit 
1200 Ztr. div. Güter von Danzig nach Thorn; J. 
Kaminski, Kahn mit 3000 Ztr. Harz, A. Kaniewski, Kahn 
mit 2400 Ztr. Quebrachoholz, Kapt. Ulawski, Dampfer 
„Robert“ mit 5 bel. Gabarren , J. Poplawski, Gabarr mit 
3600 Ztr. div. Güter, J. Smarszewski, Gabarre mit 
1900 Ztr. div. Güter, J. Jeſiorski, Gabarre mit 1800 
Ztr. Harz, P. Kluszewicz, Gabarre mit 1900 Ztr. Harz, 
Th. Krzyſanowski, Gabarre mit 2000 Ztr. Harz, ſämtlich 
von Danzig nach Warſchau; G. Schmidt, Kahn mit 2900 
Ctr. Mehl von Thora nach Danzig; G. Plater 1 Traft 
mit Balken und Schwellen von Rußland nach Danzig; 
en 4 Traften mit Rundholz von Rußland nach 
Schulitz. 


Holzmarkt. 


Holzverfehr auf der Weichjel bei Thorn. In der 
zweiten Septemberwoche paſſierten die Grenze bei Schillno 
I Traften mit zuſammen 29 832 Stück Hölzer, und zwar: 
240 eichene Rundkloben⸗ und 228 einfache und doppelte 
Schwellen, 12 Rundtannen, 570 Balken und Mauerlatten, 
29 Rundkiefern, 8963 einfache und doppelte Schwellen. 


® o 
Die Fleiſchteuerung. 

Ein Notſchrei hallt ſeit Wochen im deutſchen 
„Blätter“⸗Walde wieder: Fleiſchmangel, Fleiſch⸗Teuerung. 
Mit ſeltener Einmütigkeit beſchäftigt ſich die Preſſe aller 
Parteiſchattierungen mit dieſer brennenden Frage und 
nur vereinzelt intereſſierte Organe machen ſchüchterne Ver⸗ 
ſuche, einen Notſtand abzuleugnen. Seit ungefähr zwei 
Jahren hat ſich dieſe Kalamität vorbereitet und ſie iſt 
jetzt zu einer ſolchen Höhe gediehen, daß unter ihr 
hunderttauſende deutſcher Famflien um ſo bitterer leiden 
müſſen, als die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ohnehin ſchon 
trübe genug ſind. Der Fleiſchkonſum iſt bei der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung und bei den minder gut Situierten in- 
ſolge der exorbitanten Preiſe bedeutend zurückgegangen und 
unzählige Hausfrauen haben blutenden Herzens für ihren 
Mittagstiſch auf das gewohnte Fleiſchgericht und auf eine 
kräftige Fleiſchſuppe verzichten oder dieſen Genuß ein⸗ 
ſchränken müſſen. Die Handelskammern, die Metzger⸗ 
innungen und nicht zuletzt die berufenen Vertretungen 
unſer Großſtädte, an ihrer Spitze die Reichsmetropole, 
fordern von Tag zu Tag dringender die Wiederzulaſſung 
von lebendem und geſchlachtetem Vieh aus dem Aus⸗ 
lande. Der preuß. Landwirtſchaftsminiſter Herr v. Pod⸗ 
bielski hat ja bekanntlich vor einigen Wochen eine 
Deputation aus Poſen mit liebenswürdiger Bonhommie 
empfangen, die wegen des Mangels an Schlachtvieh, be⸗ 
ſonders Schweinen, vorſtellig wurde, aber er hat eine 
Oeffnung der Grenzen aus veterinärpolizeilichen Bedenlen 
abgelehnt. Ebenſo hat der Herr Miniſter erſt kürzlich 
auf der Provinzial⸗Tierſchau in Düſſeldorf betont, daß 
von einem eigentlichen Mangel nur auf dem Gebiet der 
Schweinezucht die Rede ſein könne, und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß dieſe abnormen Zuſtände bald 
vorübergehende ſein würden. Die Thatſache bleibt aber 
beſtehen, daß gegenwärtig eine enorme Preisſteigerung 
aller Fleiſcharten und Wurſtſorten vorhanden iſt. Die 
deutſche Landwirtſchaft vermag eben unſern Fleiſchbedarf 
zu angemeſſenen Preiſen nicht zu decken und man könnte 
nur angſtvoll in eine trübe Zukunft blicken, wenn nicht 
unſere Induſtrie da, wo jene nicht mehr weiter kann, mit 
gewohnter Energie einſetzte. 

Ja die deutſche Induſtrie, die ſich zum Staunen der 
ganzen Welt immer machtvoller entwickelt und im Verein 
mit der deutſchen Wiſſenſchaft ſich an die größten Probleme 
heranwagt, hat auch auf dem Gebiete der Herſtellung 
von Nahrungs- und Genußmitteln ſchon ganz außer⸗ 
ordentliches geleiſtet. Wer lennt z. B. nicht die ver⸗ 
ſchiedenen Fleiſchextrakte, die ſeit Jahrzehnten in den 
täglichen Gebrauch übergegangen ſind? So hat nun 
auch ſeit ungefähr einem Jahre ein neues Präparat all- 
gemeine Verbreitung gefunden, das durch ſeine vortreff⸗ 
lichen Eigenſchaften, ſeine Ausgiebigkeit und Billigkeit alle 
Fleiſchextrakte übertrifft, bekannt unter dem Namen Siris. 
Schon bisher durch Wohlgeſchmack und angenehmen Ge⸗ 
ruch ausgezeichnet, iſt Siris in neueſter Zeit durch eine 
verbeſſerte Fabrikationsmethode auf eine Höhe der Voll⸗ 
kommenheit gebracht worden, daß keine Hausfrau, die 
einen Verſuch damit gemacht, es ferner entbehren will. 
Bei den über alles Erwarten hohen Fleiſchpreiſen, die 
aller Vorausſicht nach noch weiter ſteigen werden, iſt in 
Siris ein Mittel zur Abwehr der Fleiſchnot gefunden, 
das ſeiner Billigkeit wegen auch den Aermſten zugänglich 
iſt. Mit Siris kann jede Hausfrau wieder eine ausge⸗ 
zeichnete wohlſchmeckende, der beſten Fleiſchkraftbrühe 
gleichwertige Suppe auf den Tiſch ſtellen, ohne ihr Aus⸗ 
gabenkonto zu belaſten Wenn aber auch die Fleiſchpreiſe 
ſinken, wenn vielleicht die Grenzen geöffnet und der 
Fleiſchnot geſteuert wird — Sitis in allen beſſeren 
Kolonialwaren- ꝛc. Handlungen erhältlich, wird, einmal 
eingeführt, aus den Haushaltungen nicht mehr ver⸗ 
ſchwinden — dafür bürgt einfach ſeine Vortrefflichkeit. 


Hannover 


Eiweiss Cakes cabes Fabri 


Nur so lange der Vorrat reicht! 
Ein grosser Posten 


Ü l Wan 
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THORN, Breitestrasse 22. 
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Bekanntmachung. |Freiwillige Versteigerung. | 
ger dau Jagger | ‚Dienstag, den 3. Sat m | ZA ULET KON], 


Zeitraum vom !. November 1902 bis] ab werde ER 9 — 75 des Herrn Teltower 

31. Oktober 1903 und zwar ungefähr] S. David, Breiteſtraße 14, das Reſt⸗ R E b h 

15 Wen in ch u O en 
1300 kg Rindsnierentalg, 2000 kg ardinen, Teppi en, empfiehlt 
Rindfleiſch, 250 kg friſchen Schweine⸗ Oberhemden Kragen 0 = 
eck, 1500 kg Bohnen, 60 kg Bir, „u A. Mazurkiewiez. 
Butter, 5000 kg Erbſen, 300 Liter Unẽterröcken, Wäſche⸗ = 


gegenftäuden ze. 
meiſtbietend gegen Barzahlung frei⸗ 
willig verſteigern. 

Thorn, den 20. September 1902. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Am dienstag, d. 25. Septemb., 
vormittags 12 Uhr 

werden wir im Handelskammerſchuppen 

(alter Lokomotivſchuppen) 


12 haufen alter Brad: 
ſchwellen 


gegen Barzahlung verſteigern laſſen. 
Thorn, den 2°, September 1902. 


Die Handelskammer. 
Herm. Schwartz. 


30000 Mk. 


auf I. Hypothek auch geteilt ſogleich 
zu verleihen. Genaue Offerten unter 
2000 an der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Fer een Ye die ah) 


Nachhilfe 


in allen gymnaſtal. Fächern 
erteilt. Offerterten K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lageriſten 


finden Beſchäftigung als Packer in 
der Ronigkuchenfabrik von 
Gustav Weese, 


Jischlergesellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9 


Sohn achtharer Eltern, 


welcher Luſt hat die photographie 
zu erlernen, kann ſich melden bei 
Kruse & Carstensen 
Inh. B. Kruse 
Schlossstr. 14. 


Schülerinnen, 


welche die feine damenſchneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden 

bei MH. Sobiechewska. 
Katharinenſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


8 von ſofort Kindergärtnerin 
1. Kl. und Bonnen nach Warſchau 
und Umgegend, Hausdiener, Kutjcher, 
Laufburſchen. 

Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenverm., Heiligegeiſtſtr. 17 


D Aufwärterin u 
geſucht Gerechteſtr. 30, 1 Treppe, links. 


1 Aufwärterin geſucht Bäckerſtr. 11,1 


Schwache Fugen 


Eſſig, 1500 kg Hafergrütze, 15 kg 
Kümmel, 2000 Liter Milch, 10 kg 
Pfeffer, 50 kg Perlgraupen, 700 kg 
Reis, 1700 kg Salz, 100 kg 
Weizengries, 50000 kg Kartoffeln, 

1500 kg Mohrrüben, 1800 kg 

Wrucken, 700 kg Weißkohl, 200 

kg weiße Seife, 150 kg Schmier⸗ 

ſeife, 0 Kg Thran zu Schuhſchmiere, 

200 kg Suppenkräuter, 60 kg 

Nudeln, 1500 kg Sauerkohl 
ſoll im Wege der Submiffion vergeben 
werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den 29. September 1902, 
vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 

anwaltſchaft anberaumt. 

Verfiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen, auch ſind 
die Lieferungsbedingungen dort eins 
zuſehen. 

Thorn, den 17. September 1902. 


Der Kal. Erſte Staatsanwalt. 


Der Kaufmann Julius Litt- 
mann in Thorn, früher Riesen- 
burg, hat den Ort der Nieder⸗ 
laſſung der Firma H. Littmann, 
deren Inhaber er ift, von Riesen- 
burg nach Thorn verlegt. Es 
iſt daher die Firma H. Littmann 
in Thorn, Juhaber Julius Litt- 
mann in Thorn, unter Nr. 339 
des Handelsregiſters Abteilung A, 
heute eingetragen worden. 

Thorn, den 18. September 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Hospitaldieners in 
unſerem Katharinen: Hospital, mit 
welcher ein jährliches Einkommen von 
108 Mk. nebſt freier Wohnung und freies 
Holz zum Kochen und Heizen verbunden 
ist, iſt zum 1. Januar 903 neu zu 
beiegen, Geeignete, verheiratete Be⸗ 
werber wollen ihre Geſuche bis ſpäte⸗ 
ſtens den 1. November d. Is. in 
unſerem Bureau Ila Invalidenbureau), 
woſelbſt auch die Bedingungen einge— 
ſehen werden können, einreichen. 

Thorn, den 18. September 1902. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Eulizeiliche Bekanntmachung. 


e Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1903 ein Gewerbe im Um⸗ 
herziehen zu betreiben beabſichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen 
Anmeldungen in dem Sekretariat der 


Sally Baden 


Stettin, Breitestr. 2, 
verſendet gegen Nachnahme über⸗ 
all hin: 

Gr. ganzer Stand Betten 
12 M. (Oberbett, Unterbett, 
zwei Kiſſen), mit doppelt 
gereinigten neuen Bettfedern 

und graurothem feder⸗ 
9 dichtem Inlett. 
In beſſererklusführung 15,18, 
21 M. Zweiſchläfrige Betten, 
Stand 18, 22, 25, 27,30 M. 
bis zu den allerbeſten Hotel⸗ 
und Herrſchafts⸗Betten von 
40 M. bis 58 Mk. 
Bettfedern a 
Pfd. 35, 50, 75, 95 Pfg, 
110, 1.35, 1.60, 2.00, 2 50, 
2.95 M. bis zu den feinften 
Schwanenſedern. Umtauſch 
geſtattet. Verpackung gratis. 
Preisliſte umgehend frei. 
Sally Baden, Stettin 


Pommerſche Bettfedern: und 
Betten⸗Engroshandlung. 


Reelles Verſandtgeſchäft. 

Größte Leiſtungsfähigkeit 
PPP 
„FFFFFFFTTFTTTTCT—T—T—T—T—T. 
Ein gr. Laden nebſt Wohnung iſt ſof. 
zu verm. Neuſt. Markt 24 bei G. Prowe. 


I Lagerkeller und! Speicher 
ſogleich zu vermieten Brückenſtr. 14,1. 
2 helle Küche u. Zubehör zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. links, 


Eine freundl. Wohnung 
im Eckhauſe, beiteh. aus 4 Zimmern, 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehbr 
wegen Verſetzung des jetzigen Mieters 
Hern Oberpoſtaſſiſtenten Braun vom 
1. Oktober anderweitig zu vermieten. 

Herrmann Dann. 


„„ ... er 
Culm. Chauſſee 62 eine Wohnung z. v. 
„T Ts er A 


Wohnung, 
4 Zimmer, Alkoven, Küche u. Zubehör 
in der J. Etage für 650 Mark p. a. 
Brückenſtraße 56 ſofort zu vermieten. 


helle Fimmer mit ſchöner Ausſicht. 


unterzeichneten Polizei » Verwaltung 
ſpäteſtens im Monat Oktober d. Js. 
zu bewirken, andernfalls kann die 
rechtzeitige Ausſtellung der Wander⸗ 
gewerbeſcheine vor Beginn des neuen 


Kalenderjahres nicht gewährleiſtet[ Werden nach dem Gebrauch des 77 E SIRLTEGF EINE? ee Er 
werben. eins eo gart, dass Ju den, Kleine freund, Wohnun 
Thorn, den 20. September 1902, [Weins so gestärkt, dass in den * 05 


meisten Fällen keine Brillen und 
Augengläser mehr gebraucht 
werden, à Glas 1,50 Mk. — Der- 
selbe istzugleich haarstärken- 
des Kopt- u. antiseptisches 
Mundwasser. 
Gebrauchsanweisung umsonst 


de Ed. Lann och, 
H. Salomons Nachf., 


3 Zimmer und Küche per ſofort zu 
vermieten. Heinrich Netz. 


— —— ra Fr) ae 
2 vorderzimmer ohne Küche zum 
1. Oktober z. verm. Neuſt. Markt 12. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Gerechteſtraße 18 20, I. 


Geſ. frdl. mbl. Sim. Gerechteſtr. 7, II. 


Gut möbl. Zimmer und Kabinet zu 
vermieten Bacheſtraße 15, part 


Die Polizei:derwaltung. 
a Gänzlicher 


Ausverkauf. 


Konffturen, Attrappen, 
Chokolade. Kakao, Kaffee, 


Thee, Kakes. R 
Altſtädtiſcher markt Ur. 12. e ee 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. 


kostet vom 1. Oktober er, ab durch die Post bezogen pro Quartal 


Wirksamstes Insertionsorgan. 


Viktoria-Theater Thorn. 


— llllag, den 28. September 1909: — 


dati des Nortisulschen Opern-Ensemtles, 
es Die Jüdin »<« 


5 Große Oper in 5 Akten von Hale vy. 


Preise der Plätze: 
Vorverkauf: Abendkasse: 
Loge 2 A. Loge 2.50. 
Sperrſitz 1.75. Sperrſitz 4 2.25. 
1. Platz 4 1.25. 1. Platz 4 1.50. 
Abonnement: Stehplatz 1 AM. 
Schüler und Militär (bis zum 
Sperrſitz 8 Feldwebel) 60 2. 
1. Plaz „ 12 . Gallerie 40 2. 
Der Vorverkauf findet in der Zigarrenhandlung des Herrn 
F. Duszynski ſtatt. Abonnementsbillets ſind im Theater⸗ 
Bureau und an der Abendkaſſe zu haben. Das Theater - Bureau befindet 
ſich im Hötel du Nord. 


: Montag, den 29. September: Troubadur. 
Dienstag, 30. September: Gzar und Zimmermann. 
ip este Lohengrin- Aufführung findet an 
16. Oktober er, statt, 2 


Ziegelei- Park. 


Sonntag, den 21. September er., 
nachmittags 4 Uhr: 


Gross. Streichkonzert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung des Herrn Stabshoboiſten Böhme. 


rr 
s Der 


Loge 


CEintritt 25 , Familienbillet (giltig für drei Perſonen) 50 2. 
. . ͤ —. ß ⅛ w. , ee 


Mein Lager und Comptoir befinden 
sich vom 1. Oktober 1902 bis zur 
Beendigung des Ausverkaufes am 
1. April 1903 


im Hause Brückenstr. 3, Il. Etage. 


Um die Umzugskosten zu ersparen, 
habe ich die Preise sämtlicher Sachen 
wesentlich herabgesetzt. 


W. Zerg, Möbel- Magazin, 


Thorn, Brückenstr. 30. 


Du 


Semülleimer 


aus ſtarkem verzinkten Eiſenblech 


der Polizei-Berordnung entſprechend 
in ſolider, kräftiger Ausführung 
mit auffallend praktiſchem 
Deckel⸗Verſchluß 


offerieren billigſt / 
L = 
G. B. Dietrich & Sohn. 
— . —ʒ)——— — 


16. Jahrgang. x x 


* * 16. Jahrgang. 


Josener Morgen-Zeitung 


General- Anzeiger für die Provinz Pose 
mit täglichem ; 

Unterhaltungsblatt— 

und wöchentlichen 

Gratis beilagen 

vlllustriertes Sonntagsblatt“ 8 seitig 

„Illustrierte heitere Blätter“ 4seitig 


1,40 Nik., pro Monat 47 Pf. 


Die Zeile 20 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Stellenangebote, Stellengesuche BE 
Pf. die Zeile. 


Verlag und Expedition: 
Posen, Wilhelmstrasse 20. 


Fernsprecher 249. 


Ein freund, möbl. Zimmer 


möbl. immer u. Kab., auf Wunſch 
auch Burſchengel. v. jof. od. I. Okt. 


zu vermiet. Strobandſtr. 12 im Laden.] von ſofort zu verm. Araberſtraße 5. 
— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Donnerstag, 23. Oktober, 
Artushof: 


Künstler - Concert. - 


Ich gebe mir die Ehre, ergebenst 
anzuzeigen, dass es mir gelungen 
ist, für obiges Concert zu gewinnen 
den berühmten Pianist und Kom- 
ponist, Direktor des berühmten 
Konservatoriums, Senator der Kgl. 
Akademie der Künste zu Berlin, 
Herrn K. K. Kammervirituos, Kgl. 
Professor 


Aaver Scharxenka, 


0 sowie RR 


. Mario Dietrich, 


Königl. preuss. Hofopernsängerin 
von der Königl. Oper zu Berlin,, 
eine bekanntlich ausgezeichnete 
Sängerin (Sopran), zu den unent- 
behrlichsten, wichtigsten Kräften 
der Hofoper gehörig. 


Ich habe keine Kosten gescheut, 
um dieses hervorragende Concert 
den geehrten Musikfreunden zu 
bieten. 

Die berühmte Sängerin hat von 
der Königl. Hoftheater- Intendanz 
nur für einen Tag Urlaub erhalten, 
es findet 


mur n Thorn 
das Concert statt, dieses zur gell. 
Nachricht für die auswärtigen 
Herrschaften, 
Ausgezeichnetes Programm. 
Nummerierte Karten & 3 Mk, 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


S. F. Schwartz. 


Sanitäts- ein Kolonne- 


Sonntag, d. 21., nachm. 5 Uhr: 
Pünktlich, vollzählig. 


Tanzunterricht. 
Haupt! 


Zu meinem diesjährigen Herbſt⸗ 
kurſus für Körperbildung und Tanz, 
verbunden mit gründlicher ünterweiſung 
in den Regeln des feinen Anſtandes 
und guten Tons, werden von heute 
ab Anmeldungen im „Muſeum“ 
entgegengenommen. Der Kurſus bes 
ginnt, ſobald die Anzahl der An⸗ 
meldungen eine genügende ſein wird. 
Den Unterricht werde ich ſtets ſelbſt 
erteilen. Son eee 


Viktoria-Garten. 


Sonntag, 21, September: 


Reservisten-Kränzchen, 


Anfang 5 Uhr. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanz : Kränzden. 


« 


Sonntag, den 7. September: 


Familienkränzchen, 
Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 

Max Schiemann. 


au 


Dampfer 
„Martha“ 
fährt Sonntag, 
den 21. d. Mis. 


mit Unterhaltungsmuſik nach Soolbad 
CTzernewitz. Abfahrt 2½ Uhr nachm. 


EKnauer's 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich beiSchwäche- 
zuständen des Magens, 
Magendrücken, Aufstossen 
Blähungen, Diarrhöe, Ge- 
dürmeverschleimung, Blut- 
anhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorhoiden, Magen- 
krampf, Uebelkeit und Er- 
brechen, Bestandteile: 
Enzianwurzel, Zittwerwzl,, 
Faulbrde, Sternanis. Die 
Flasche kostet 80 % bei 
H. Netz. 


Der Gejamt - Auflage 
unferer heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt bei betr. Wohlfahrts⸗ 
Lotterie der bekannten Lotteriekollekte 
von Fritz Engemann - Lübeck, worauf 
wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam 
machen. Da die Ziehung dieſer 
beliebten Lotterie ſchon Anfang Oktober 
1902 beginnt, ſo iſt ſchleunige Be⸗ 
ſtellung zu empfehlen. 


— 


Hierzu ein zweites Batt und zwei 
Auterhaltungsblätter. 


